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Lärmschäden, Luftbelastung, In-
frastrukturabnützung, usw.

Kann es auch legitim sein, 
Auto zu fahren?

Ein guter Freund stellte mir 
kürzlich die klassische Frage: «Ist 
es denn verwerflich, wenn ich 
meine kranke Schwiegermutter 
ins Spital fahre?» Gestern Nach-
mittag stand ich am Aeschen-
platz und dachte mir, hei, das ist 
ja wieder einmal enorm, wie viele 
Schwiegermütter heute ins Spital 
gefahren werden müssen…

Interview: Thomas Mani, 

Mitarbeiter Geschäftsstelle

Mit welchen Mitteln kann die 
Politik den Strassenverkehr 
verbessern?

Vorab: Unsere Region ist sehr 
kleinräumig. Das Autopendeln 
gehört hier einfach abgeschafft! 
Ich fordere einen griffigen, ja 
massiven Ökobonus für alle, die 
mit dem ÖV in die Stadt kom-
men, und das Doppelte davon für 
jene, die mit dem Velo pendeln. 
Ohne wirksames Road-Pricing, 
Lenkungsabgaben bzw. Boni für 
die adäquate urbane Mobilität 

zu Fuss, mit dem Velo und dem 
ÖV, sehe ich für eine positive 
Verkehrsentwicklung im Drei-
land schwarz. Road-Pricing für 
die Stadt ist ein Muss! Ausser-
dem muss die Industrie die Weg-
zuschläge für ihre Angestellten 
abschaffen. Nur so wird Woh-
nen nahe am Arbeitsplatz attrak-
tiv genug. Die Region Basel muss 
wieder eine Vorreiterrolle für ein 
ökologisches Gesamtverkehrs-
konzept einnehmen. Basel hat 
ein unglaubliches sozial-genos-
senschaftliches Erbe. Auf dieses 
muss es sich besinnen und ihm – 
durch die Schaffung von lebens-
werter Allmend – gerecht wer-
den.

Der CAS forderte die «Rad-
umdrehungssteuer». Was ist 
das?

Die Besteuerung der Automobi-
listen darf nicht lediglich über 
Motorengrösse und Abgasmen-
ge funktionieren. Sonst wird 
grundlos in Abrede gestellt, dass 

Lärmbelastung, Platzanspruch 
und Unfallrisiko eine ebenso 
schwerwiegende Bürde für den 
Rest der Gesellschaft darstellen. 
Die «Radumdrehungssteuer» 
gewährleistet eine Besteuerung 
entsprechend der Strassenbenüt-
zung. So werden der reale Platz-
anspruch, die effektive Lärm- 
und Schadstoffbelastung in die 
Waagschale gelegt. Heute sind 
Autofahrende gemessen an den 
sozialen Kosten ihres Verhaltens 
massiv zu günstig unterwegs.

Kannst du das konkretisie-
ren?

Die sogenannten externen Kos-
ten des MIV sind bei weitem 
nicht gedeckt. Nehmen wir ein 
untypisches Beispiel, die Un-
fallaufklärung: Vor kurzem 
habe ich in der Zeitung von ei-
nem Autounfall mit drei betei-
ligten Parteien gelesen. Die po-
lizeiliche Aufklärung hat über 
600000 Franken gekostet! Ganz 
zu schweigen von den Kosten für 
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Mit der Bahn wird vieles besser
� Fürstentum Liechtenstein

Der Verkehr, vor allem der überbordende Autoverkehr zu den 
Stosszeiten, macht unserem Land und der Region zu schaffen. 
Silberstreif am Horizont: kurzfristig die S-Bahn FL.A.CH und 
langfristig die Regionalbahn Oberland.

Abgase, Lärm, Trennwirkung der 
Strasse, Gefährdung des Fuss- und 
Radverkehrs, Behinderung der Li-
nienbusse, Beeinträchtigung der 
Lebensqualität: Die Liste der ne-
gativen Auswirkungen, besonders 
spürbar entlang der Hauptachsen, 
ist lang. Einige Hauptstrassenab-
schnitte leiden zudem unter viel 
Lastwagenverkehr.

Hauptverkehrszeiten haben 
massgeblich mit den Arbeitswe-
gen zu tun. Mit Wegen, die viele 
Menschen auch anders als allein 
per Auto zurücklegen könnten: 
kurze Wege zu Fuss, mittlere 
Wege per Fahrrad oder Elektro-
Fahrrad, viele Wege mit öffent-
lichem Verkehr und manche in 

Fahrgemeinschaft. Was uns heu-
te im öffentlichen Verkehr noch 
fehlt, ist die Bahn als witterungs- 
und strassenunabhängiger Mit-
telverteiler. Die S-Bahn FL.A.CH 
im Halbstundentakt und die 
Optimierung der Linienbusse 
als Zubringer und Feinverteiler 
werden in wenigen Jahren die 
Chance bieten, unser System des 
öffentlichen Verkehrs gerade für 
Arbeitswege und für die vielen 
Einpendler deutlich attraktiver 
zu machen. So können wir unse-
re Strassen entlasten.

Es profitieren alle
Oft wird argumentiert, dass 
FL.A.CH nur für einen grossen 

Teil des Unterlands und Schaan  
wesentliche Vorteile und Ent-
lastung verspreche. Das stimmt 
nicht. Denn auch die sehr vielen 
Arbeitsplätze im Raum Vaduz-
Triesen werden dank S-Bahn 
FL.A.CH und Bus-Zubringern 
vom/zum Bahnhof Schaan mas-
siv vom besseren ÖV-Angebot 
profitieren.

Und langfristig ist FL.A.CH 
die unabdingbare Voraussetzung 
für die Weiterführung der Bahn 
als «Regionalbahn Oberland» 
von Schaan via Vaduz, Triesen, 
Balzers, Trübbach nach Sargans. 
Dazu hat der VCL mit Geologen 
und Bahn-Experten eine Vorstu-
die erarbeitet. Das Projekt und 
die vorgeschlagene Linienfüh-
rung wurden ab Juni 2010 öffent-
lich und bei diversen Organisati-
onen vorgestellt, mit Politik und 
Behörden von Land und Gemein-

den sowie mit Grundbesitzern 
besprochen. Die Richtpläne der 
Gemeinden wurden mehrheitlich 
entsprechend angepasst.

Die S-Bahn FL.A.CH als 
kurzfristig realisierbarer erster 
Schritt und die «Regionalbahn 
Oberland» in etwa 20 Jahren 
können zusammen als flinkes, 
attraktives Rückgrat des öffent-
lichen Verkehrs in Verbindung 
mit Linienbussen unserem Land 
eine deutlich höhere Lebensqua-
lität verschaffen.

Georg Sele 

Literatur zur Regionalbahn Oberland:
 http://www.bahn-journalisten.ch/

bodensee.html (ganz unten)
 Schweizer Eisenbahn-Revue 1/2013, 

S. 48-49
 Volksblatt 12. Januar 2013
 Balzner Neujahrsblätter 2013, S. 37-43

Beat von Scarpatetti, Binningen, 
Mitglied des VCS-Zentralvorstands
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